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A~t~n Nr.

Auszuo AUS DEM PROTOKOLL
DES

REGIERUNGSRATES DES KANTONS SOLOTHURN
VOM

15. März 1968 Nr. 1252

1.

Laut Ausschreibung im Amtsblatt Nr. 52 vom 11.8.1967

legte das~ ft‘d~Kantons Solothurn‘ in‘ der Zeit vom

14.8. - 14.9.1967 den Strassen— und Baulinienplan über den Ausbau

der Strasse T 9.2 gemäss~~ 11bi~ 1. Abs. 2 des Bauges~t~es offent—

lich auf. Innerhalb,der~ Einsprachefrist gingen folgende Einsprachen

ein:

1. Herr Fritz Spring, Mechaniker,,Luzernstrasse 79, Zuchwil,

vertreten durch Herrn Dr. Fritz Egger, Fürsprecher und Notar,
Solothurn

2. Herr Hans Hertig, Bertaweg 2, Zuchwil

3. Herr G.Ritschard—chachenwe~8~Zuchwil

4. Frau Therese Affolter, Zuchwil

vertreten durch Herrn Leo Schürer, Solothurn

5. Geschwist,er,Kummer, ‚AsyJw•eg,..,~, Zuc.hwU. -

6. Herren Max Karli-Witme~ Zuchwil. und O~t~ Ka M

vertreten durch Herrn Dr. Fritz Reinhardt, Fürsprecher und
Notar, Solothurn

7. Herr Walter Morand, Mechanische Werkstätte, Zuchwil

8. Schweizerische Bundesbahnen, ~Kreis II, Luzern

9. Fritz Maibach, Mecha~1~e~, ScI~iachenv~eg 1, Zuchwil

10. Frau Friede Bärtschi—~tud,er, Nord-Südstrasse1~~~~l

vertreten du~ch Herrn Ot~o Bucher, alt G~rneind~schreiber, Zuchwil

11.~

Winterthur

12. Herr M~x Affolt~r—Schreibe?r, G-emeiiideverwal+e~, Kürzefeld 524,

Däniken

18572- 80 000 / 80000
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Beamte des Bau—Departementes führten am 2.11.1967 in Zuchwil

Einspracheverhandlungen durch.

II.

Sämtliche Einsprecher sind Grundeigentümer in dem durch den

Plan berührten Gebiet der Gemeinde Zuchwil. Daher sind sie zur

Einreichung einer Einsprache legitimiert. Sämtliche Einsprachen

wurden fristgemäss eingereicht, weshalb auf sie einzutreten ist.

Der Regierungsrat stellt fest und zieht in Erwagung -

1. Einspräciae des Herrn Fritz~ Spring, Me~hanike±, Zuchwil

vertreten durch Herri~‘ Dr. Fritz‘~gger,‘ Fürspreche~‘, Solöthurn.

Mit Schreiben vom 3.11.1967 zog Herr Dr. Fritz Egger, Solo~hurn,

namens- .~nd.im- .Au~t~ag.. a~-.-.Heri~. Pritz*Spring. die,, ~i~pr~he

zurück und gabdem Wunsche Aus‘driick, däss für das wegfallende

Land Realersatz verschafft werden könne. Die Einsprache ist

daher als durch~‘de~

Realersatzes ~w~ird nicht in diesem Verfahren zur Behandlung

gebracht. .....

2. Einsprache des Herrn Hans~Hertig, Bertaweg 2, Zuchwil .

~Eigentümer. ~er 1iegenac.h~‘f~ GF~... Zuch~i~1.:.~:. 1367.

Durch d~n vo±~g~sehenen Ausbau der Bertastrasse wären die Aus—

fahrtsverhältnisse aus der Garage des Herrn Hert~g ziemlich

verschlecht‘ert worden~ Der Plan wurde daher- in diesem Punkt

nochmals uberarbeitet, wobei nun der Strasse entlang dieser

LiegenschaTt~d~rart abg~sen1tt wird, dass die Garageeinfahrt

nicht st~iIe~ wird, als sie heute schon ist Andererseits ist

es nicht zu umgehen, dass von der Liegenschaft des Einsprechers

~ö~öhl für ~di~‘V eit~un~‘ d~r S~äass,‘ ‘als auch für “die ~r—

richtung eines T~rott~irs ein,Strei~en Land von ca: 3.7O“m~
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Bi~-eite entIa~ag. dem. ganzen. Grundstück~ beansprucht werden~muss.

Eii~.V~rbreiterung der Stras~e. is~ unumgänglich u~id i~uss nach

Süden erfolgen, d~.im Norde~i anschliessend das Ar~l d.er.

Schwei~eris.che~i Bund~sbahnen beginnt. Durch die Ahssnkwig der

Strasse wurde technisch das äusserste getan, um de~Einsprecher

entgegenzukomm~n~ Aus diesem Grunde..ist die.~Einspra~ie.abzu—

:. weisen. . . . ... . :.... . .. .

3.~Einsprache ~1esHerrn G~. Ri+ h~d-Ber~er, Zuch~±l

•Du~,ch Aenderung des. Planes, aufdie unt~r Ziff. 9 noc~i•r~her

einzugehen sein.wird, ko~inte erreicht werden, dass das vorge

sehene Tro.ttoir, welches bei de~ Liege~is.chaft GB Zu~hwil

Nr. 1585, also auf. der. O~tseite.d~s Sch~chenweges beginnen

sollte, nun. auf die Westseite verlegt wird. Dadurch wird die

Liegenscha~t des Einsprechers überhaupt. nicht mehr tangiert.

Die .~insp.x~achepunkte 1. und. 2. sind dadurch erledigt (Ver—

kleine.rung des Gartens und Entfernung der auf diesem Teil

des Gartens stehende Fernsehantenne). Unter 5. verlangt. jedoch

der Einsprecher, dass der Strassenausbau unterbleibe..~ Im Ge

sarntrahmen der Planung der Strasse T 92. mit d.en dazu gehbrenden

~Erschiiessungs— und Zufahrtsstrass.en. ist jedoch ein Ausbau

des .SQhachenweges. unbedingt notwendig. Der Verkehr vom Zentrum

ZuQhwil in das Quartier östlich des Schachenweges wird sich

ausschliesslich über diese Strasse abwickeln, die in ib~rer

heutigen Form einer solchen Belastung niemals gewachsen wäre.

Soweit--die Ei~s o~~k€- i~i~h-t durch--die- P-la~änderung~ w~gfa1-

.len, ist daher die Eixisprac~he abzuweisen. .

4. Einspräche von Fräu Therese Affolter, Zuchwil

v~rtreten durch Herrn Leo Schürer, Solothurn.

Die Einsprechnrin ist Eigenttimerin von GB Zuchwil Nr. 209.

Ihr Vertreter .verlangt, zur eingehenderen Begründung. der

Ein~prache müsse erst der ~ezielle Bebauungsplan, weJcher
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~-~in die~em d-ebiet v~r~esehense~i, vorliegen. Weitermacht.~r

~~oxi FrauAffoltex werde vollständig

entwertet‘~ ir~dem~äin g~o~serTeil‘ der Stras~e T:92.zum Oper

fälle. Es.~ ist richtig, ‘dass im fr~glichen Gebiet ~eiri:spezieller

‘~Bebätiungsplan in Au~siöht .genömmen wurde. ~‘Dieser~.hängts ~b~r

~v~n de~ Gene1~migüng des Stra~sen— ünd Eäulinie.n~lane~ .ab:.und

kann erst nachher aufgelegt werden. Es kann daher niemals in

Frage kommen,, die .Genehmi . de~St~as,senplar~.Qs vp~~p~Leg~n

des speziellen Bebauungsplanes abhangig zu machen Ir~ ge~amteu

Gebiet aer ~ ~2 wird im G~meind~bann Zu~hwil“~ine B~uland~

umlegung durchgefuhrt werden Selbstverstandlich erfasst diese

auch das Grundstück de~~rau Affolter. Das‘vorliegend~ Ver

fahren behandelt lediglich die linienfuhrung der aufgelegten

Strassen, und auf Entschadigungsfragen kann nicht eingetreten

werden. Schliesslich‘macht der Vertret&‘der Einspreöhe~1~i

deii Vorschlag, di~ Baul±n~Le ~üdIich des Oekonomi~gebäude~

auf 6 m anstelle der vorgeschlagenen 8 m zu verschieben

Eine ‘~o1che Massnähme känü aus Konse~uex~zgründen niÖI~t difrch

g~füh~t werdbn, da entlang der ‘ganzen Eauptst‘rässe äu~ d~

Nordseite ein Baüliüie~iabstand von & m‘ vorge~ehen ist~ Dieser

Äbstand‘entspri~ht übrigens auch den ‘Vo~schriften ~voi~“~ 3~
‘Abs. 1 des kant. Nor~ülbäü~eglem~t~s‘ ‘für Gebäude ei~tläng

d~r Du~hgangs‘stra~se“ 1. ‘Xl~d~e. Aus di~sem Gr~ind‘e i~‘t ‘di~

Ei~s~r~che‘ in‘ voll~hi U~nf~nge ~bzüw~s en. ‘‘

‘.5. Eins‘prache. der Gescb~wi~terKumme.r,. Asylweg., Zuchwii,~,

Die Geschwister Kummei‘ sind‘Eigerittime±“de~‘GB•Nrn.‘ 222. und 378,

welche vom Auflagopla~ .b~tr~offen .werden~~..Si.e macheii. geltend,

dass vor allem GB Nr. 378 vom Strassenausbau derT~2 stark

betroffen werd.e; ferner aass eihe V~ilängerung der Dorfacker—

strasse durch“d~ieses Grim~istü~kge~lant‘ sei. Mit‘ Recht vär—

muten die Ei~sp~echer, dass wohl am‘Plan‘“kaum mehr‘ v±el‘‘zü

‘~d~rri sei~ ~rde~ Es ist“tatsäöhlich so, dass. ein‘e“Ver—‘~‘
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schiebung des rasaes.;. ~er T: 92~ nach Norden ..zur~. Schonung des

e~wähnteh L~rund~tUc~es.;. aus tech~ischezi G~‘i~den z4c~ in Frage

kommen kann.. .Eine~,V~rschiebung der ge.plants~ .Stras,s?..würde

- :~ine. völlige ~Um~ndei~iing sämtlicher Pläne z~r Folge haben und

andere Grundstücke dadurch umsomehr b.eLa:st~n~ Die Folge davon

wäre,. d,ass eine Neuauflage sämtlicher Pläne vorgenommen werden

musste Die Einsprecher weisen darauf hin, dass sie fur das

abzutretende Land gerecht entschadigt werden mochten Wie

schon erwähnt, sind solche Fragen ~nicht Gegenst~nd des vor

liegenden Plangenebmigungsverfahrens.

Es ist richtig, dass G-B Nr 222 durch den Bau einer Strasse

e~atlang der SBB ziemlich stark in Anspruch genommen wird Das

~:dort benötigte..Land kann jedoch möglicherweise, jedenfalls

~‚zu einem Teil,.den Einsprechernin der Baülandumi~gung wieder

zugeteilt werden. Nachdem anlässlich der Einspra~h~v~rhandlung

der projektierende Ingenieur die nötigen AusfU1aru~ng~n über die

Baulandumlegung und deren Auswirkungen vorgetrag~rS. hat, er—

klärend ‘sLöh“d‘i~ Einsprecher im grössen und ganzen ei.hv.e.r—

stand~h[Herr Ku~‘er, der bei den Einsprache~ierhandlui1gen an

wesend ~‘ar, s+eIIt‘e einen schriftlichen Ein~prache~ü‘ck~g in

Aussicht, der jed‘o~h nicht eingetroffen ist. Zü~r.Haiiptsaehe

besteht .di.ö•‘Einsprache aus einer Rechtsverwahrung. in bezug

auf di~‘ Entschädigungsfo,rderungen, auf, welche hier nicht

eingegangen wird~ Da kein: Rückzug erfolgt ist, ist die

Einsprache im .übrigen a1~zuweisen. .

6. ‘Ein~spräche der Herre~n Max‘~arli—Witmer‘, Zuoh~il trnd Otto

Karli-~Marti, S~lzach‘, ‘~ .

‘vertr‘etex~i. durch ~exrn Dr. Fritz Reinhardt, ‘Fürsprecher, Solothurn

Unterm 18,11.1967 x‘eichte namens seiner Mandanten Herr Dr.

Fritz Reinhardt folgende schriftliche Erklärung ein:

“Unter der Voraussetzung,

1. dass im Sinne des Rechtsbegehrens der Einsprach~ die
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~ von 2~Benzintankst~ellen. je nit;Zufa~rts~
Weg tss~rQcke i~ Plannicht. die .Po~geh~t, ~a~ss der.

Staat hie±‘ür das~Enteignungsre~it beanspruc~n kazrn4,

dass dj~se Einzeichnung a‘~e~in der ko~menden:.~aulandi~m—

]~egung berücksichtigt werd~

‘:2. da~s imSinne des R~ch~sb ~hrei~s2 ~er E p~aöhe~der Plan

dü~chAufnahme ~in~rFd±t~etz~ng de~ ~u~weges durdii‘~GB

t,.Nr~ 209 nach 0~t~n ~bi~üi~ dorti~ei~ ~ntei~führun~ rg~n~t

wird,

3. dass im Sinne des 1~e~htsbegehrens 3 der ~insprache von der
Du±~chführun~ der beab~ichtigt~n Baulandumlegung oder spä

t~stensgl:eich~eitig mit ihr dieir~nere Erschliessung des

..~Dre•ieck.s ~we~tlichd~e~ Nord—Süd—Strasse (GB~i~. l539~ 205 —

;.210).in einem .Behnrnings~lan ge~iant~ird, ‘sodass die für

d~e Erschlies~mg •no~bwendigen Fla h~n bei der B~ulä~idum—

legung~be2~ücks•ichtig~werden,

ti~id ~a‘~s ~ön ~lle~i die~~ Voraussetz~ingen im Beschiuss des

R~iei~ih~si~ates, dur~h welchen der~n Frage stehende Plan

gen~h~i~t wird, zustimmend Kenntnis genommen wird, erkläre

idh hi~erm±t den Rückz~ d~r Ein~prache.“

Den Kanton betrifftan si~h nur der..unter~Ziff. lgenannteVorbe—

halt:, Es ist richtig,. dass die eingezeichneten Tan1~stellen

— wenn. je dqrt.solQh? gebaut werden~sollen,~- in der vorge~ehenen

Art plaziert und erschlossen werden müssen. Eskann~jedoch~

keine Rede davon sein, dass der Staat solches I~and enteignet,

um d feelb~bz~q‘;~durc~‘h~Tank

stellen betreiben zu lassen Es handelt sich hier nicht um den

~beid~m Beti~ieb von T8nkstellen an Autobahnen,

di~e ~naoh. gesetzlicher Vorschrift den Autobahnen zugehöre~i.

Durch vE~r~indlic‘he ~klä~ungen des projektierenden Ingenieurs,

sowie der bei der Einspracheverhandlung anwesenden 0-emeinde-

behtirden ~connt~ ~b~nfalls eine Uebereinstimmung in den Ziffern
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2 und3 erreicht werden. Daher kann von allen drei Punkteii

~t± ~~Keiintnis g~n ~~-w~rde~ . m~Zdi e ~inspx~äbhe~iat

~ als durch:Rück~ug erledigt zu~betraehten.

~ :~Herr ~a1ter T1ora~ad, rfl~chanisch~ Werkstätte, - Züchwil

•DeT Einsprec~er erhob vorsorg~ich Einsprache, da durch den

geplanten Ausbau. de~ Schachenweges die Garageeinfahrt auf diese

Grudbuch—Nu~e~-4]~3 kaum mehr benUtzbar gewesen wäre. Durch die

bereits erwähnte ~nd noch näher darzustellende Abänderungdes

Planes~.ä~t~dieee Beeinträchtigung vollständig weg, da der

•-Schachenweg ~n dieser Stelle so~abgesenkt wird, dass di~ Garage—

einfahrt nicht steiler wird,als sie heute ist. Die Einsprache

wird daher gutgeheissen.

8. Eins~rache~ der Schweiae±‘ischenBund;esbahnen, Kreisdire~tion II,

LUzern

Die SBB stel]enf~st, dass der Au~bau des Verbindungswe~s von

der SchacheUsträsse zur Nord—Süd—Strasse bei der neuen -‘Strassen~

überführung in d~r Aärrnatt mit dem Ausziehgeleise des p~ojektier—

ten Güte±~bahnhof~ köllidiere; ~erner beeintr~ehtige die bei Bahn

Km 78.~5O—680 projektierte Erschliessungsstra~~, welche~an einer

Ste]ae vorübergehend ätif Bahn~ebiet verlegt ~e~den soll, die

Sicherheit der Bähn und ihres Eet~iebes sowie deren Ausbau.

Aus diesem Grunde beantragen die 5DB, die vorgesehenen -Strassen--

-~ u~id Weganiag~n seien vollständig ausserhalb d.~s Bahngebietes

anztilegen und die d~finitiven Strassenbaupläne seieu~ soweit

• siesich auf das Bahngebiet beziehen,den SEB rechtzeitig zur

Prüfung und GenehUigung vorzulegen.

Das kantonale Tiefbauamt hat sich am 22.l2.l967nochrnalsschrift-

lich an die Kreisdirektion Ii der SBB gewandt uzid einenSituations

•pl~nl : 200 eingereicht~ ~eider~istdare~ufhin noch kein~ Antwort

eingetroffen. Die geplante Verbindung zwischen der Schulhaus

~tr~sse~und der~Nord—Süd—Strasse wird jedoch dem Wunsche der

SEE gemäss ausgeführt, sodass das .Eiuspr~chebege~reu in diesem

Funkte erfüllt ist~ Es versteht sich von-selbst, dass die von den
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SBB verlangten Unterlagen ihr zur Prüfung und Genehmigung

rechtzeitig vorge,legt werden.

9. Ein~sprache de~ Herrn Fritz .Naibach, Mechaniker Zuchwil.

Herr Maibach ist Eigentömer der Liegensch~ft GB‘ Nrr~ 214 uhd

~ .An~ord1ichen.Rände ~dieserGrundstüc~e war eina. Erschlies

sungsstrasse geplait, welche aus dem Gebiet, südlich begrenzt

durch die. Stra~se. T 92, nördlich beg~enzt durch das SBB—Trasse

und ostlich begrenzt durch den Schachenweg, bei der Iaegenschaft

Naibach in den letztgenannten Weg einmüiiden sollte. Dei~ Ein

sprecher reichte mit seiner Einsprache gleichzeitig einen neuen

Vorschlag fur die Linienfuhrung dieser Erschliessungsstrasse

ein Dabei sollte die Einmundung in den Schachenweg nach Suden

verlegt werden, so dass der nördliche Teil von GB Nrn. 214 und

215 nicht mehr tangiert würde. Diese Idee wurde ~om Projekt—
~ va~fe1g~-~nd‘~chli ass 1i.äh~.: der.~.Plan. in..~ies em

Sinne abgeändert. Auf diese Weise konnte nicht nur der Eii~.sprache

von H~rrn Mäibäch Rechnung getragen. w~.rden, sondern — wie schon

~e~ähnt. ~auch~den.Begehrend~er GrundeigentUi~er östlich des

.Schachenweges und äm Bertaweg. Andererseits wurde durch diese

~lanände±‘ung‘dasGru~ndstück ~Tr. 213 im. Eigentun von Herrn Otto

:Karli, Selzach, st~ärker in Mitleid~nschaft gezogen. Herr Karli

stimrnte jedoch schriftlich dieser Abänderung zu. (vgl. Plan 706.108,

von Herrn Karli am 26. 2.1968 unterzeichnet).

Aus all~i diesen Gründen is± die~ins~rache gutzuhmissen. Von

einer Wiederholung d~r Pianauflage dieses Teilgebietes kann im vor—

iiege~id€~n Fall abgesehen werden, da einesteils dem Begehren eines

bötroffenen Grur~deigentümers entsprochen werden konnte, anderer

seits der andere betro±‘feiie Grundeigei~tümer dem geänderten Plan

schriftlich ~zügäst.immt‘ hat.. . :.:

10. Ein~5~ache der ~raui Frieda Bäi~tschi‘—Studei~, Zuchwil

vertreten du),rch Herrn Otto Bucher, a. Gemeindeschxeiber, Zuchwil

~GB Nr. 204. Ihr ~egehren

lau+et le~ig1ici~ ~hii~dass ihr ‘Grtu~dstiiok in die Baülandumlegung

einzubeziehen sei. Diesem Begehren kann entsprochen werden, was

vom Projektverfasser bestäti~t wird. Die Einsprecherin teilt mit,
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-da~,‘ wenn ihrem. ~~r~g.entsproche~ wer~e,. die Einspra~he als

‘g~genstands1oabges~chrieben..werden:k~inne.: Davon ist ~Kenr~t~iis

mii nehiiiei~ ..

11. Eiiaspraöhe der “W~iiter~bhnr“Leb~nsversicherungs~Gesel1schaft

~Die.E:Lnsprecherin ma~ht.geltend, die von der T 92 abzweigende

• Erscialiessungsstrasse, welche die T 92 mit der Hauptstrasse ver

binden soll, sei nach Westen in das *ioch nicht überbaute Gebiet

zu verschieben Im Norden des Gebaudes Nr 12 sei fur die dortigen

Wohnblöcke ein Kinderspielplatz vorgesehen, der nun nicht ~reali—

siert werden kinne. Technisch ist eine Verschiebung der geplanten

Strasse nach Westen nicht durchführbar. Die im Eigentum der Ein-

sprecherin s:tehender~~ehrfam~lienhäuner. sind schon. seit einiger

Zeit~ gebaut., und ein Kinderspielplatz wurde nicht erstellt. Daher

kann die Einsprecherin auch keine Rechte ableiten. Im übrigen musste

die Linienführung der T 92 so gewählt werden, da unmittelbar im

Norden das Areal der SBBangrenzt. Eine andere Trassierung dieser

Strasse kann ohne grundleg~nde ~i~id~mung - völlig andere Führung

mit weit grös~eren Schwierigkeiten -nicht in~Fr~e kommen.

Schliesslich ist zu erwähnen, dass der heute noch güitige Bebauungs—

plan in diesem Gebiet für die Einsprecherin weit einschneidendere

Massnahmen vorgesehen hatte. Aus diesem Grunde ist di~ Einsprache

abzuweisen. . . . .. .

12. Ein~~ached~s Herrn Max Affolter-S~hreiber, Gemeindeverwalter,

Däniken

Herr Affolter ist EigentUmer der Liegenschaft GB Nr. 1364 mit Wohn

haus Nr. 4 an der Bertastrasse~ Durch den Ausbau der Ber~tastrasse

müssen ca. 50 m2 sei.~nes Q~rundstück.es abgetremit werd~n, ~ind zwar

teils für die Verbreiterung der. S~br~sse, teils füx~ die Errichtung

eines 2 m breiten Trottoirs. Eine Verschieb~ing 4er Strasse nach

Norden kommt ni~cht in.. Frage, weil unmittelbar daran das ~BB—Area1

anschliesst. Der Eii~.sprecher verlangt: entweder nebst der~I~and—
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Es ~ird

)IV.

beschlossen:

..~Nr..l Herrn Fritz Spring, Mechaniker, Zuchwil::

N~ 6 Hei~ren Max Karli—Witmer, Zuchwil & Otto Karli—Marti, Selzach

wird Kenntnis genommen.

3. Die Einsprac~iei~ . .

• NT~2~Herrn Hans Hertig, Ztichwil ..‘

Nr. 3 Her~rn G. Ritschard-B~rger, Zuchwil

~ 4 Frau ~herese Affolter Zuchwil

Nr. 5 Geschwister Ku~m~I~ Zuchwil

Nr 11 “Winterhur“ lebensversicherungs-Gesellschaft

Nr.12 Herrn Max Affoltex‘-Sohreiber, ~Gem~indeverwalter, Düniken

werden, soweit darauf einzutreten ist, abgewiesen.

~ht~chädigung eine Inkonv~nie~zei~t hüdigu~g~vpn. Fr. 30‘ 000.——

oder stellt die ganze Li~egenschaft ~ Fr.. l50‘QOO.—— zur Verfügung.

~.1rn~v.orliQgenden Verfahren ist lediglich über die inienführung der

projekt~erten~Strassen zu~befinden Es wurde dargelegt, weshalb

e~iie A~nderung. hier nicht in Frage kom~er~a~4r. A~hädigungs

forderun~en irgendwelcher Art kann ~m heu~tig~n Zeit.~unkt noch nicht

e~r~etreten werden, ~abg.~sQh.en davon, dass solche F~o~‘de~ungen nicht

im Plangenehmigungsverfahren geltend gemacht werden konnen

Aus allen diesen Gründen iSt die Einsprache ~b~uweisen, soweit

d~auf einz~treten4st.,.. . .1 .~

Das Planverfahren wurde ö~dnungsgemäss durchgeführt.. Gegen

dei1Plan selbst sind keine~E±nwenduxigen zuerheb~n. Aus.d~,esem Grunde

i~t der Plan Uber den Ausbau der Durchgangsstrasse T 92 zu genehmigen.

l.Der Stras~n— und Baiilini.enplan über d~n Ausbau der Dürchgangs

strasse T 92 und der angrenzenden Gemeindestrassen in Zuchwil

wird genehmigt

.2. Vom Rückzug der Einspi~achen .~
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4. Die Einsprache

Nr. 10 Frau Frieda Bärtschi—Studer, Zuchwil

wird als gegenstandslos abgeschrieben.

5. Die Einsprachen

Nr. 7 Herrn Walter Morand, mech. Werkstätte, Zuchwil

Nr. 8 Schweiz. Bundesbahnen, Kreisdirektion II, Luzern

Nr. 9 Herrn Fritz Maibach, Mechaniker, Zuchwil

werden im Sinne der Erwägungen gutgeheissen.

Der Staatsschreiber:

Bau—Departement (4)
Kant. Hochbauamt (2)
Kant. Tiefbauamt (4), mit 1 gen. Plan
Stellvertreter des KJ (2), mit Akten und 1 gen. Plan
Kant. Planungsstelle (2), mit 1 gen. Plan
Jur. Sekretär des Bau—Departementes (3)
Ammannamt der Einwohnergemeinde Zuchwil (2)
Bauverwaltung der Gemeinde Zuchwil (2), mit 1 gen. Plan
Herrn Dr. Fritz Egger, Färsprecher und Notar, Solothurn (2),0harg~

(. Herrn Hans Hertig, Bertaweg 2, Zuchwil,Oharg4
Herrn G. Ritschard-Berger, Schachenweg 8, Zuchwil,0harg~
Herrn Leo Schürer, Verwaltungen, Sandmattstrasse 8, Solothurn (2),

0harg~
Geschwister Kummer, Asylweg 8, Zuchwil,0harg~
Herrn Dr. Fritz Reinhart, Fürsprecher und Notar, Solothurn(3),0harg~
Herrn Walter Morand, Mechanische Werkstätte, Zuchwil,0harg~
Schweizerische Bundesbahnen, Kreis II, Verwaltungsabtl. Luzern,0harg€~
Herrn Fritz Maibach—Adam, Mechaniker, Schachenweg 1, Zuchwil,Charg~
Frau Frieda Bärtschi-Studer, Nordsüdstrasse, Zuchwil,Charg~
~Winterthuru —Lebensversicherungsgesellschaft, Winterthur (2) ‚ Charg~
Herrn Max Affolter—Schreiber, 5-emeindeverwalter, Kürzefeld 524,

Däniken, 0harg~
Amtsblatt (Publikation von Ziff. 1 des Dispositivs)
Herrn dipl. Ing. Max Buser, Solothurn




